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würdigkeit unanfechtbar erhärtende Urtheil fällen €e1 natürlich auch
qauf die weıftferen Bücher Num und eut Rücksicht M werden Narten
WIL Iso den och ausstehenden Comm diesen Büchern aD Unterdessen wünschen
WIT dem ECEIMNSISCH Verf ZUT baldıgsten Veröfifentlichung allseıtiges Gedeıhen

Brünn T’heol Prof Othmar Mussıl

St Paulus, der eidenapostel.
Nach NEeEUCIH Quellen und archäologischen Forschungen dargestellt VO Ph
Seeböck FT Lector der Theologie., Mit kirc  ıcher Druckerlaubnis.

Paderborn Schöningh 18597 240 Preıis 4')5 VI
Die dankbare, ber uch schwierige Arbeit 431 Lebensbild des postels

der Gnade ZU zeichnen hat erf. MI1 WAarmen) Herzen Angriff SCHOMMEN Zu
en 1st dıe Neissige Benützung cder Laıteratur un dıe übersichtliche Inhalts-

Der ert verstand Za  zangabe der Briefe Paul) Die Sprache 1St einfach nd klar
‚ sich pletätsvo. dıe YTOSSC (Gestalt versenken. In den etzten der
25 Capitel kommen die archäologischen Forschungen ZUL Anhangsweise
wird cie Paulus- un T’heklalegende Tzählt. Für erbauliche Zwecke sind uch
dıe Reden nd Homilien des Chrysostomus Augustinus passend verwertet
So könnte dem Leserkreis (studierende heologen der Lractischen Seelsorge
stehende Priester un wıssenschaftlich gebildete Laıen erf rechnet keineswegs
uf den Beıfall der theologischen Professoren auf den Lehrstühlen Vorwort

1V) cheinbar gedient Und doch IsSt dem nıcht agen WITL sogleichA Salvo debito honore fehlt dem uc die wissenschaftlich nothwendige Grund-
lage un Methode Es dürfen doch nicht ZU Erbauungszwecken die Wahrheit
öfters auUuSSer acht gelassen und dem respectablen Leserkreis VO C1iNEeN
Leetor der T’heologie mannigfache Unrichtigkeiten vorgesetzt werden Unsere
katholische Exegese darf sıich nıcht den Luxus gestatten durch derartire Trbeıten
der generalisierenden protestantischen Spo  rıtı Nahrung geben Nun Z

Beweis, wobel WIr jedoch bemerken ass WIT NUT uf das »Gröbere und Gröbste«
aqaufifmerksam machen Wenn Verf. 38 schreibt die Meınung, Paulus habe das
Recht sich römischer Bürger NECNNECH Urc Geburt Tarsus erworben,
sSe1 hne haltbare Grundlage ann ıh: Act 28 andern belehren.
Dass dıe Heılung des Lahmgeborenen un Petri Predigt 5000 NeEUeE UVebertritte
zZum Christenthum bewirkten, (S 10) steht nıcht ext VO Act. 4, Die
Zahl der Priester 111 Jerusalem, mehr als OOO (S. L1° ist gEWI1SS hoch
gegriffen und vom Verfasser nıcht bewiesen. erf. nımmt 7B Betort 1r

Christen Jerusalem als wahrscheinlich aın (5S 14 Diıies 1Sst einmal bei der
CINISC Tausend zählenden Gemeinde sich unwahrscheinlich. DDas Z 01%/0Y
(Act 2Z, 406) heıisst sodann VOo Haus Haus (distrıbutiv), Dies erhält
Bestätigung durch die Lesart des Codex XT UOUGS, und det Vulgata

1TC2a domos. Schon as Fehlen des Artikels ist edeutsam. Die Klagen der
he!lenistischen Juden ber Zurücksetzung iıhrer Wıtwen be1i‚ Vertheilung der Gaben
TEdoch wohl nıcht die Veranlassung ZU offenen Einschreiten Saulu

die Christen. Pa f. Stephanus wirkte nıicht zahllose Wunder
vgl Act 61 Dass die 5ynagogen der Stadt 480 Gebetsort

Su13) 1st jedenfalls rabbinıische Vebertreibung. Die Anrede
uf dem Weg nach Damaskus hicht erst nach dessen au
27) Feiert die Kirche nebst dem Feste Paulı Beke

dass mMan m drel htsdes hl Augustin? (S 323) Der Grund, Jeru
VO  — Saulus mehr gehört hatte, nicht te ch; ver
zwischen Jerusalem und Damaskus,' sonder ch enthalt
Pauli Arabien. 0 g  S 40) vgl els Selbstvert Paulus
un: über das Motiv Re Saulus ahm

en Paulusnicht erst ZzZu Beginn seiner SSIoqsre1 59). Diesen
römischen Beinamen rug M thäus u,. vg! Act.
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05 1:} Habakuk meınt dem » Werk« nicht das Erlösungswerk
(S 071), soöondern das Strafgericht das jüdische ert. seiz die Reise
Paul:ı nach Illyrıen un Dalmatien 1n die »eiInzIg frele« Zeıt 45—50 (S 70)

1121 ber chiebt diıese Reiıise 1M Act 15 zwıschen L7 88 1ö, W as auf
das Jahr 53 der hıiınwiese! Am Desten wird ohl diese Reise verlegt 1n den
Sommer n Paulus VO Ephesus eınen kleinen Abstecher ach Korinth
machte VOL der Abfassung des Korintherbriefes. (Vgl Belser, Tüb heolog.
Quartalschrift 1504 10 un Beiträge 104). Eın Blıck auf dıe Karte lehrt,
ass Phılıppil NIieE Strymon Jag S [)as Flüsslein hless Angıites. Der
Strymon ist etwa Stunden entiernt In der Dionysiusfrage ist Verft. ach der
Bemerkung 1018 nıcht uf dem Laufenden. Bardenhewer sagt nirgends,
ıh: uch Seeböck cıtlert, 4ass 5SOS.  EG Areopagite Dionysius Verfasser
der berühmten Schriften SCWESCH sel. Der e1Ine Hafen ON <orınth heisst Kenchreä

110) Die Angabe, ass Paulus ber Laodicea sich ach Ephesus begeben
habe (S II U, I 18) wıderstreitet direct Kol 2, SagT, dıe Kolosser
und J .aodıceer haben sein eibliches Antlıtz nıcht gesehen. Wo ist der Bewels
dafür, dass Apollo eın Jünger Jchannes des Täufers gEWESCH st>? (S 115) Der
Wert der 1n Ephesus verbrannten Zauberbücher ist 3000 — 000 Sıilberstücke
] FE PIs griechische Drachme, nicht 30.000 M WIıe Felten., Apostelgeschichte

302 berechnet) nicht 25 QOO ir. Die judaistischen Wühler In der
galatischen Landschaft verlangten AUS dem alttestamentlichen (Gesetz spater NUr
die Beobachtung der Beschneidung für dıe rısten, vgl (zalat
(S 129) erf. spricht VO bitterem Unmuth aulı Begınn des Galaterbriefes
(S 120) Dies ist 1el gesagT. Es redet jJjer Schmerz und nlebe us dem
Jerzen des Apostels. 124 fehlt der Beweılis' für die Behauptung, dass das
T heater nıcht der Ort des Zusammenströmens der enge WTl Auffallend ist uNs,
dass erf. S 125 153) VO einer Provinz Ephesus spricht. Ephesus War die
Hauptstadt der prokonsularischen Provinz Asıen. Wıe kommt erf. ZUT Behauptung,
dass YOAWLILLATEOG (nıcht Bürgermeister, sonderu Stadct- der Staatsschreiber) ın den
klassıschen Werken NıC vorkomme. S L259)> Vgl B ıu Z uch
die Stellung der Asiarchen (S 124*) ıst falsch dargestellt. Die Rückreise Paulı
über Macedonien (Frühjahr 50) WAaTr keine Seereise (S 144) bis ach Philipp1,
sondern eine Landreise, W as Belser, eıträge 113 treffend beweist. Unzutreffend
wenigstens für jene Zeit ist cdie Behauptung (S 145), Miılet se1 gelegen der
Mündung des Mäander: lag südwestlich davon eiwa o Stadiıen (ungefähr

km., also L Stunden) entfernt. An Stelle VO Iyrus ist heute eutyrus, eın
kleines Städtchen mıt 5000 Einwohnern, Ptolemäis ist das Jyeutige Akka S
14061 8 2) Durch Codex ist festgestellt, dass Mnason, be1l dem Paulus einkehrte,
nicht in Jerusalem wohnte #5 147), sondern 1n einem Flecken zwıschen Cäsareaund Jerusalem. (Vgl. Belser, Beiträge 1271 er Ausführung 152 ist Zu

sagen, dass sıch eıne förmliche Sitzung handelte. (vgl. Belser
152) Der Karte nach ist Antipatris efwa A Meilen VO  - Jerusalem entfernt.

Es konnte deshalb die Eskorte, wenn sıe abends S—00 Uhr von Jerusalem abzog,
morgens 5—06 hr In Antıpatrıs ankommen. Dass Paulus hier In den Arrest
gebracht wurde, steht nıcht 1mM ext (S 154) Es ist ach dem ext nicht als
Frage aufzufassen : Den Kaiser hast du angerufen } 158) Die verwandtschaftliche
Beziehung ist S 1568) falsch. Drusilla ist nıcht die Frau des Festus, sondern
des Felix wı1ıe 155 ıchtig bemerkt St. Das Schiff, auf welichem Paulus fort-
geführt wurde, gehörte nicht ach Adrumetum, Stadt ın Lysien (S 100%) sondern
ach Adramyttium, Stadt der K üste Mysıiens Lesbos gegenüber. _ Adrumet ist

der Ordküste Afrikas gelegen Eın Lysien gibt SAr nıicht, NUr eın Lycıen
nd Lydien ! Eine ähnliche geographische Schwäche verräth sıch 165 Hier
heisst 1n der Weiterfahrt VO  — Syrakus musste das Schiff bel Messına anlegen,
egenüber den Klippen VO Pelor. Von diesem Anlegen 1st Act 28, 13 nichts

gesa Sie legten in Rhegium Sodann meiıinten WIr bisher, das Cap Pelorum
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SCl raücht gegenüber VON Messina sondern auf derselben Seıte und 7 hıer dıe
nordöstlichste Spitze [9)38| Sicılien CINISC Stunden VO ess1ina entfernt Dass 1111
Römerbriet 15 grussel den Rufus und Multter letzteres Wort
nıiıcht daraunf hinweist dass Paulı Mutter Ce1INe Römerın ach dem V’ode
ihres (+>atten VON Larsus ach Rom zurückgekehrt ıer cden Pudentius geheiratet
un VO iıhm uIus bekommen habe (S 170) sollte Ooch klar sSe1in
Die Krau hatte jedenfalis em Paulus STOSSC Liebe yezeıigt nd Wohlthaten
CIWIESCH, daher der Ehrentitel Mutter Mır 1SE eın paulinischer Brief Onesimus
bekannt, ebenso 1St INITr ecu dass Paulus C111T Mietwohnung SCINEeET erstien
Grefangenschaft den zweıtfen Tımotheusbrief geschrıeben hat £7.:3) TOLZ der
archäologischen Beweisführung für cdıie 'T’hatsache des persönlıchen erkeNnrs
zwıschen Paulus nd Seneka CS 170 f 9 1SE cie Sache nıcht entschıeden ntier
den Briefen welche Paulus 111 SCINCT ersten (Grefangenschaft geschrieben hat
nımm: der Philipperbrief zeitlich d1ie letzte Sielle eINn S 179 Die Begründung,
asSs naturgemass das Allgemeine dem Besondern vorangehe eshalb der Epheser-
brief weill allgemeıner VOTL dem Kolosserbrief (ganz indivıdualisiert nd uch
präciser) geschrieben SC (S 1541 1St chwach Eis sollite sodann em erf uch
Dekannt SCINM, dass Paulus nıcht der factısche Verlasser des Hebräerbriefes DEWESECH
1St (S 159) Die (Gedanken stammen hm, nıcht ber die Fassung
P’aulus VO Rom DNAC zuerst ach dem Orient und ann TSLT ach Spanıen

102gereist st » S vg] Belser Beiträge S 108) Der Fitusbrief ann
der Notiz 6r nıcht 11 Macedonien verfasst SCIN, Stammt ohl uSs Korinth
Aus +T: Kor. 1 auf schwächlichen Körperbau des Paulus schliessen.
(S 253) geht nıcht Vermuthungen sınd ZUMM Beispiel, dass Saulus
unter den vielen Pharisäern SCWESCH ScI  y welche Z Johannes al den Jordan SEZOHECN
sind &> } dass Stephanus 1111 Todesjahr Christı gemartert wurde S ET vgl
azu s 191) ass Stephanus Barnabas und Paulus Schüler (>amalıels SECWESECN
SC S 7 Unter den nklägern des Stephanus WLr erster Reihe Saulus
(S 14) Verf kennt beinahe biıs uf den Namen den abessynischen Soldaten der
den Jüngern 1n WI1IC e1Ne Schiesscharte geformtes Fenster zeigle, wodurch S
den Paulus AUS Damaskus retitetien FS 30) Jakobus WTr schon nach Spanıen
abgereist, als der bekehrte Saulus ach Jerusalem kam S 40!) Der wetzer
Cerinth, das Haupt der judaistischen Parte1, ega sıch DA Apostelconzil (S: 79)erf. reıiht den Evangelisten ‚ ukas unter die Proseiyten CIN, nennt ıhn einen
der Emausjünger und negiert CS nıcht Sanz, ass ein Maler 1ST

sondern 1UrS 90) Der Aufenthalt 1n Ikonium hatte nıcht eın volles Jahr
CIN1YE Monate gedauert, (S 70) Aus Thess an ‚Ag u 3y herauszulesen, AA
'ass cdıe T’hessalonicenser den Paulus oth leiden lıessen, ı1st unls uüunerklärlich
Nalıv Sind Behauptungen p Saulus WAar nicht ZU Pferde auf dem
Wege nach Damaskus enn die dreimalige Erzählung Pauli nthält nichts davon
(argumentum sılent10 !) un: S1e erwähnt keine Contusionen on ihm un
SC11N€6€11 Gefolge (S 233 Man nıcht, ob Judas, bel dem Saulus ı11 Damaskus
wohnte, inen Gasthof hatte oder ob miıt Saulus befreundet W al S Z f.

Auf bezieht sıch 19 das darunter > 1e ist 1es Zzu
verstehen S 33  — Paulus lebte DIS / SC1LNEIM 36 Jahre ehelosen Stand

nendann } erf. nenn en VON Paulus 10 Lystra Geheilten (Act
hinkenden Mann, der VO  - Geburt ahm WAar. Beıdes reimt sich cht
UuUSamne LE und Wahrhei findet sıch des öftern i untem
Gemisch hne Irennung und Sonderung >  U  berGamaliel. 823 Ananlas
S 203), Sergius Paulus S5 Auf die öfters unzufir nologıe

1r kurz auf.uud fe Q, sich nichts SıchresSagec tl
merksam gemacht. Ebenso zeigt S1C öfters mangelh itiıeren

Pn öfters un!: alsch cıtiıert Zzum Beispiel I 23 1 151,
Eınem Lector der Theologie übersehen WITLr auch N1C. 232)
unter der verwendeten »Lıteratur« erster Stelle anführt Apostelgeschichte,
I Brıefe des hl Paulus. Druckfehlerfinden sich D 152 EXam ın ıS für



Dn  2  E 138
eXanım1s, 26 L Jerusalem Sta Damaskus, 4.2 15 L, WIT
sta wIie, 04} Ban-Jesu Statt Bar- CSU, 73 Eurenice G Eunike,

OC SENUS Wir hoffen, dass der
EI1A Pysıdıen 1r Pisıdıen.

Beweıls für uUuNSETC Behauptung erbracht I6r Hätte der Verf. die erste Quehe der
dıe hl Schrift besser exegetisch verwertet, Oöfters bessereLebensgeschichte Paulı, dıeVUebersetzung geliefert, nıcht kritiklos das Materı1al zusammengetragen,

dafür weniger »Nneuese Quellenexegetischen Schwierigkeiten auch berührt,
un archäologischen - Forschungen« benützt, manches N1IC geschrieben
worden. Vorstehendes ist 1n bester Absicht 1m Interesse der katholischen Kxegese
geschrıeben ach dem Grundsatz : der Wahrheit ıne (jasse.

Dr Hafner.Tübıngen.

Machen die Kirchenwände den Christen ”
ein fürs Volk ZUT Wehr und ehr Von Hassıl Benefizlat. Ravens-Eın Büchl
urg, Dorn’sche Buchhandiung 1897, o 105 Pr 35 Pf.

Heutzutage gibt nıcht wenige Gebildete, Ha]H- und Ungebildete, welche
ihre Religion selbst construleren, .ott nd selne Kırche nıcht mehr als Auctorität
ansehen, sondern sıch selbst, weiche Phantasıe und Gefühl Stelle der hat-

lele schöpfen ihre Theologie undsachen und cdes Verstandes treten lassen.
Philosophie us Zeitungen und Zeitschriften der VO Leuten, welche Licht ber
Sachen verbreıten, VO denen diese selbst keinen Schimmer haben Die praktischen
Folgen josephinistische Nivellıerung‘, Indifferentismus, Atheismus legen AIl Tage

Leben nach dem kategorischen Imperatıv, eınHerzensreligion der Naturcult,
rechter Mensch seın hne das Kirchenspringen sind ekannfe Oorte. Miıt einem

hübschen Schriftchens auf der Fahrtdieser Art unterhält sich der Verf. dıes
zum Münchener Katholikentag 185905. In Capiteln hat die Einwände nd seine

Apologie untergebracht. Der Herr Benefiziat hat  N seine Sache gul gemacht. Er

zeigt grosse Belesenheit in der Literatur, zeitgemässen 1nn und Dringt manch edlien

Gedanken In seine angenehme Darstellung. Die Ausstattung i1st geschmackvoll. Dann
un! wann dürite dıe Beweisführung präciser und situat1onsgemässer se1ln ; denn
dıe Dialogform wird durch längere Exposes In iıhrer Unmittelbarkeit und Frische
öfters EeIwa!| gestört. Der l1on für das gewöhnliche olk collte och populärer
gewählt sSe1IN. Dagegen glauben Wir, dass für Durchschnittsgebildete, besonders für
katholische Vereine hlıer eıne ebenso willkommene als zeıtgemässe abe

geboten WITA ist dıe Notiız insofern irreführend, als Mal meinen könnte,
die Grabgr  n llys befinde sich In der Gnadenkapelle ZU Altötting. Thatsächlich

SIM S1IC I Et: 14  der ?’etrus'k ap}_all'<? der Pfarrkirche. Im übrıgen rufen wır dem Herrn
ne flo C111 BCS » Weiter« Z Dr Hafner.

Se1bstirer e1 gu heiligen Paulus
im Galaterbriefe (T, 11— Ii ZT) von D Belser, Prof. der Theologie ın

Erzbischofes von Freiburg. Bıblischeübinge Mıt Approb. des hochw.
Studien Band. Heft 1896. Herder, Freiburg, 145

Wwec des Galaterbriefes ist für Paulus in erster Linie {u2 yes agitur. Dıie
udaistischen Agitatoren ın Galatien wollten einen Keil zwischen ihn und. dıe
Altapostel treıben, seın Evangelium der Freiheit als unecht und seine Auctorıität

Unmittelbarkeit seines Apostolats, göttlicher rsprung seinerungültig darthun.
u die BerechtigUuNng seiner Lehrweise ist der Inhalt seiner Selbstver-

Durch die neue These Zahns, der Besuch Petri ın Antiochien unlig
508Feten des Paulus en ıhn daselbst 2, 11—14) falle in die Zeit-vpv


